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Einleitung 
Im Zuge der Überarbeitung des Grünordnungsplanes zur Bauleitplanaufgabe „Deutz-Areal“ 
im Dezember 2021 wurde deutlich, dass im Rahmen der Wiederaufnahme der Aufstellung 
des Bebauungsplanes, insbesondere durch die Diskussion mit der „Ständigen Jury 
Mülheimer Süden“ 1, der öffentliche Verkehrs- und Freiraum eine deutliche Qualifizierung 
erfahren muss. Diese wurde seinerzeit bei der vorherigen Aufstellung des Bebauungsplanes 
durch den damaligen Vorhabenträger nicht ausreichend berücksichtigt.  

Mit diesem Sachverhalt ist im Zuge der o.g. Überarbeitung des Grünordnungsplanes die 
Notwendigkeit festgestellt worden, Besprechungen durchzuführen, bei dem die 
Möglichkeiten der Freiraumqualifizierung für die städtischen Verkehrsflächen eruiert werden 
sollten. Hierbei waren Themen wie Straßenraumgestaltung, die Straßenraumbegrünung und 
der wassersensible Umgang mit Regenwasser, wie z.B. die Versickerung, die Nutzung und 
Speicherung von Regenwasser zur Bewässerung von öffentlichen Bäumen, u. ä. zu 
berücksichtigen.  

Aus dem vorgenannten Sachverhalt hat sich für den Zeitraum Februar und März 2022 eine 
Besprechungsreihe bei der Verwaltung mit dem Vorhabenträger und seinen Planungs- und 
Ingenieurbüros entwickelt, die sich insbesondere aus zwei vorgeschalteten 
verwaltungsinternen Terminen (02.02. und 14.02.2022) ergab.  

Als Ergebnis dieser Besprechungsreihe wurde eine Vorschlagsmatrix mit beiliegender 
Verortungsskizze zum Planungsgebiet erstellt, die als Ergebnis eines „Brainstorming-
Prozesses“ alle planerischen Möglichkeiten aufzeigen sollte, die für eine weiterführende 
Planung der Verkehrsflächen theoretisch verwendet werden können. Eine wichtige 
Grundlage für diesen Prozess war das Verkehrsgutachten der BERNARD Gruppe vom 
15.12.2021 welches belastbare Verkehrszahlen für das Planungsgebiet darstellt. 

Am 14. März wurde die während der o.g. Besprechung kontinuierlich erstellte 
Maßnahmenmatrix anhand einer Verortungsskizze durch das Büro LAND vorgestellt. 
Allerdings besaß diese Skizze bereits einen Detaillierungsgrad, der dem Stand eines 
zunächst beabsichtigten Brainstorming-Prozesses nicht entsprach, weil hier bereits konkrete 
Entwurfsinhalte dargestellt wurden. 

Weiterführend wurde die Verortung der Maßnahmen zu den jeweiligen Verkehrsflächen 
verwaltungsintern zwischen den Fachämtern diskutiert. Die neue Zielsetzung bestand nun 
darin, sich aus dem „Brainstorming-Prozess“ zu lösen und einen konkreten 
Maßnahmenkatalog als Planungsvorgabe für die Planung der Verkehrsflächen im 
Geltungsbereich der Bauleitplanaufgabe „Deut-Areal“ zu erstellen. 

Der nun vorliegende Maßnahmenkatalog berücksichtigt insbesondere das bereits erwähnte 
Verkehrsgutachten und den aktuellen Stand der Sanierung. 

Die Bodensanierung wurde durchgeführt auf Grundlage des „Sanierungsdetailplans nach § 
13 BBodSchG der Mull und Partner Ingenieurgesellschaft mbH vom 29.03.2019 für den 
Bereich Deutz Quartiere in Köln-Mülheim.“ Dieser Sanierungsplan wurde verbindlich erklärt 
mit Schreiben des Umweltamtes vom 10.10.2019. 

                                                
1 „Die Aufgabe der "Ständigen Jury Mülheimer Süden" besteht in der fachlichen Begleitung von 
Einzelbauvorhaben, städtebaulichen Planungen als Weiterentwicklung und Konkretisierung der städtebaulichen 
Leitidee aus dem Werkstattverfahren „Mülheimer Süden inklusive Hafen“ und sonstigen stadtgestalterisch 
relevanten Maßnahmen sowie gestalterisch-städtebaulicher Schnittstellen und Anbindungen zwischen den 
Quartieren im Mülheimer Süden und zu benachbarten Quartieren zur Umsetzung der verbindlichen 
Bauleitplanung in qualitätsvoller Architektur und Freiraumplanung sowie städtebaulichen Planungen im 
Gesamtraum Mülheimer Süden.“ 
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Darüber hinaus wurden bei der Erstellung des Maßnahmenkataloges die Vorgaben zur 
Versickerung von Niederschlagswasser mit der Unteren Wasserbehörde kommuniziert. Nach 
Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde ist zunächst eine Umsetzung der 
Planungsvorgaben unter Berücksichtigung des Sanierungsplanes grundsätzlich möglich. 
Darauf aufbauend ist in diesem Zusammenhang die Umsetzung der Planung hinsichtlich 
ihrer wasserrechtlichen Realisierungsmöglichkeit kontinuierlich zu prüfen. 

Auf der Grundlage des vorliegenden Maßnahmenkataloges ist nun vom Vorhabenträger eine 
konkrete Verkehrsplanung insbesondere der  Entwässerung der öffentlichen Flächen zu 
erstellen, die in einem Entwurfsplan darzustellen ist. Entsprechende Ergebnisse werden 
dann entsprechend in die Verkehrsplanung, in den Grünordnungsplan und in den 
Bebauungsplan-Entwurf überführt. 

Der Maßnahmenkatalog gliedert sich in drei strategischen Schwerpunkten: 

• Planungsgrundsätze 

• Planungsvorgaben für die betreffenden Verkehrsflächen 

• Maßnahmenmatrix 
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Übersicht der Verkehrsflächen 
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Planungsgrundsätze 
Die Planungsgrundsätze stellen grundsätzliche Vorgaben aus Sicht der jeweiligen 
Themenschwerpunkte dar, die bei der Freiraumqualifizierung der Verkehrsflächen eine Rolle 
spielen. Für bestimmte Themenschwerpunkte zeichnen sich die jeweiligen Fachämter 
verantwortlich. 

• Planungsgrundsätze Straßenplanung   Amt für Straßen und Verkehrstechnik 
(66) 

• Planungsgrundsätze 
Straßenraumbegrünung 

  Amt für Landschaftspflege und 
Grünflächen (67) 

• Planungsgrundsätze wassersensible 
Stadtentwicklung und 
Starkregenvorsorge 

  Stadtentwässerungsbetriebe Köln 
(StEB Köln) 

 

 

Planungsgrundsätze Straßenplanung 

Die Planstraßen B, D, E, G und H sind als verkehrsberuhigte Bereiche auszubilden. Hier gilt 
Tempo 7 km/h. Die Verkehrsflächen werden als Mischverkehrsflächen ausgebaut und 
entsprechend beschildert. Die Belange des Fußverkehrs nach sicheren und eindeutigen 
Verkehrsverhältnissen sind gegenüber den Belangen der Leistungsfähigkeit des fließenden 
Verkehrs klar zu priorisieren. Die Aufenthaltsfunktion überwiegt und der Fahrverkehr ist von 
untergeordneter Bedeutung: 

- Sicherheit: Entwicklung von baulichen Lösungen, die zur 
Geschwindigkeitsreduzierung beitragen und die Aufenthaltsfunktion unterstreichen 

- Eindeutigkeit: deutliche Kennzeichnung der Einfahrtsbereiche in den 
verkehrsberuhigten Bereich (Beschilderung alleine reicht nicht aus – Einheit von Bau 
und Betrieb), bauliche Ausweisung von Anlagen für den ruhenden Kfz-Verkehr 
(Vorgabe StVO, bzw. VwV StVO) 

- Betonung der Aufenthaltsqualität durch geeignete Straßenraumgestaltung und 
Möblierung sowie Integration von Straßenbegrünung (Details siehe 
Entwässerung/Straßenbäume) 

- Die Anforderungen aus sensiblen Nutzungen im Umfeld, wie beispielsweise 
Kinderbetreuung, Schulstandort, sind bei der Straßenplanung besonders zu 
berücksichtigen 

- Reduzierung der öffentlichen Kfz-Stellplätze im gesamten Planungsgebiet 

- „Sicherung“ des öffentlichen Raums vor illegalem Parken 

- Berücksichtigung der Barrierefreiheit (2-Sinne-Prinzip) 

- Berücksichtigung von Anlagen für den ruhenden Radverkehr 

- Versiegelung auf absolutes Mindestmaß reduzieren 

- Straßenraum als Wassersammler (V-Profil, mit möglichst hohem Rückstauvolumen) 
anlegen 

- Identifizierung von weiteren Straßenräumen mit Gestaltungspotenzial beispielsweise 
Querungsbereich Grünkorridor 
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- Materialwahl:  

o Maßgebend ist das Gestaltungshandbuch, für Mischverkehrsflächen ist ein 
geeignetes Material/Pflaster auszuwählen 

- Feuerwehraufstellflächen auf privaten Flächen vorsehen 

Auf der Planstraße C soll nur Rad- und Fußverkehr zugelassen werden, mit Ausnahme von 
Müllfahrzeugen und Rettungsfahrzeugen ist eine Befahrbarkeit mit Kfz zu unterbinden. Die 
Integration in die Fläche des Stadtplatzes P 2 ergibt sich aus einer einheitlichen Materialwahl 
für die Oberflächenbefestigung. 

 

Planungsgrundsätze Straßenraumbegrünung 

- Die Qualifizierung des Freiraumes im Bereich von Verkehrsflächen ist als erweiterte 
Funktionsbetrachtung für die Verkehrsflächen zu betrachten und ersetzt nicht die 
Deckung des Bedarfes an öffentlichen Grünflächen. Die Deckung von Bedarf an 
Öffentlichen Grünflächen i. S. v. dem Kooperativen Baulandmodell erfolgt 
ausschließlich durch die Herstellung von öffentlichen Grünflächen. 

Darüber hinaus gelten folgende Planungsgrundsätze: 

- Ein grundsätzliches Ziel besteht unter anderem mit dem Platzieren von maximaler 
Biotopmasse im Bereich von versiegelten bzw. nutzungsbelegten Verkehrsflächen, 
weil hierdurch im Sinne einer zeitgemäßen und klimaangepassten Freiraumplanung 
für Verkehrsflächen wichtige Funktionen übernommen werden wie beispielsweise die 
Staubbindung, der Kühlungseffekt, die Vermeidung durch Aufheizung durch 
Schattenwurf, die Steigerung der Aufenthaltsqualität oder die unterstützenden 
Funktionen bei Starkregenereignissen etc. 

- Bei der weiteren Planung in diesem Zusammenhang können bisherige Standards 
überdacht werden, soweit diese hinsichtlich der dauerhaften Unterhaltung plausibel 
als umsetzbar bzw. machbar dargestellt werden können. 

- Hinsichtlich der Planung von Straßenbäumen gilt der Grundsatz, Bäume in 
regelmäßigen Abständen in den Straßenraum zu platzieren. Ein leichter 
Kronenschluss der Bäume ist anzustreben. 

- Der Standort eines Straßenbaumes hat für die Realisierung der vorgenannten 
Planungsgrundsätze immer Vorrang vor privaten Belangen des Bauvorhabens wie 
beispielsweise der Sicherung von Feuerwehraufstell- und Bewegungsflächen. Die 
Begründung für diese Aussage besteht darin, dass für den Bereich von öffentlichen 
Flächen auf der Ebene der Bauleitplanung die Daseinsvorsorge den privaten 
Interessen vorzuziehen ist. 

- Zusätzlich zum vorgenannten Planungsgrundsatz gilt, dass im Bereich von 
öffentlichen Grünflächen (Grünkorridor) auf der Ebene der Aufstellung des 
Bebauungsplanes keine Aufstell- und Bewegungsflächen für die Feuerwehr zu 
berücksichtigen sind. 

- Die Planung der Straßenraumbegrünung hat sich an den Vorgaben des 
Grünhandbuches der Stadt Köln - Amt für Landschaftspflege und Grünflächen in 
seiner jeweils aktuellen Fassung zu orientieren. 

- Die im Entwurfsplan dargestellten Bäume sind mit einer ausreichenden und 
situationsgerechten Größe darzustellen. So ist in der Planzeichnung bei einem 
Maßstab von 1:1.000 ein Baum im Bereich von Straßen mit 1 cm großen 
Baumsymbol darzustellen. Im Bereich der Plätze sind die Baumkronen mit einem 
Durchmesser von 1,0 bis 1,5 cm darzustellen. 
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Planungsgrundsätze wassersensible Stadt und Starkre genvorsorge 

- Die StEB Köln fordert die Anwendung eines Wasserbilanzmodells (z.B. WABILA), 
zur Unterstützung der Planung von Maßnahmen der Regenwasserbewirtschaftung 
von Baugebieten (DWA-Merkblatt A102 Teil 4). Die Wasserbilanz des bebauten 
Zustandes wird mit der Wasserbilanz des unbebauten Zustandes 
(Referenzzustand) verglichen. Ziel ist die Berücksichtigung von Maßnahmen der 
Regenwasserbewirtschaftung, die eine möglichst geringe Abweichung vom 
unbebauten Zustand ermöglichen. 

- Das nicht klärpflichtige Niederschlagswasser ist gemäß §44 Abs.1 
Landeswassergesetz von Grundstücken zu versickern. Das nicht klärpflichtige 
Niederschlagswasser ist auch von Grundstücken die vor dem 01.01.1996 bebaut 
wurden zu versickern, sofern das Wohl der Allgemeinheit nicht beeinträchtigt wird. 
Die Versickerung des Niederschlagswassers ist im Bebauungsplan festzusetzen. 

- Für bebaute, unbebaute oder befestigte Grundstücke, die der Bauordnung 
unterliegen und 800 m² abflusswirksame Fläche überschreiten, verlangt die DIN-
Norm 1986-100 grundsätzlich einen Überflutungsnachweis. Die Fachplaner müssen 
nachweisen, dass Starkregenabflüsse – in der Regel bis zu einem 30-jährlichen 
Niederschlagsereignis - auf dem Grundstück schadlos zurückgehalten werden. Die 
dafür benötigten Rückhalte- bzw. Retentionsräume sind rechnerisch und zeichnerisch 
nachzuweisen. Die Nachweise müssen den StEB Köln vorgelegt werden. 

- Die StEB Köln verlangen den Überflutungsnachweis auch bei kleineren 
Grundstücken, wenn die Gefährdungslage, Kanalsituation oder Lage des 
Grundstückes es erfordern. Diese Überflutungsnachweise stehen dann für den 
Bebauungsplan zur Verfügung. Beispielsweise können einzuhaltende Geländehöhen 
oder Flächen für den Rückhalt von Starkregen festgesetzt werden. 

- Für öffentliche Flächen gilt die DIN-Norm 1986-100 nicht. In diesen Fällen fordern die 
StEB Köln grundsätzlich einen vergleichbaren Nachweis. Anders als Grundstücke 
durchziehen öffentliche Straßen als Linien ein Erschließungsgebiet. Der Fachplaner 
muss den StEB Köln nachweisen, dass die Straßenquerschnitte – oder auch dafür 
extra vorgesehene Notwasserwege - geeignet sind, einen Starkregenabfluss bis zu 
einem 30-jährlichen Niederschlagsereignis schadlos abzuleiten. In einem zweiten 
Nachweis muss gezeigt werden, dass dieses abfließende Wasser an geeigneter 
Stelle aufgefangen und schadlos gespeichert werden kann. Solche Stellen können 
zum Beispiel Quartiersplätze sein, die für diesen Zweck multifunktional gestaltet 
werden. Notwasserwege und Notflutflächen werden dann in dem zugehörigen 
Bebauungsplan festgesetzt. 

- Im Zuge der Entscheidungsfindung für Maßnahmen für eine wassersensible Stadt 
und seine zusätzlichen, in Teilen kostenintensiven, Aufwendungen sind die den 
gegenüberstehenden Reduzierungen von Kosten und Entlastungen gegenüber zu 
stellen. Reduzierungen diesbezüglich können beispielsweise sein: weniger 
Abwasserkosten durch Reduzierung zur Kläranlage hingeführten Wassermenge, 
reduzierte Kanalbaukosten, etc. 

- Vorschläge, Hinweise und anschauliches Bildmaterial sind aufgeführt im „Leitfaden 
für eine wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung in Köln“, in der Broschüre 
„Wassersensibel planen und bauen in Köln“ sowie in der Arbeitshilfe „MURIEL – 
Multifunktionale Retentionsflächen“.  
Zur Planung sollte die Starkregengefahrenkarte der StEB Köln zu Rate gezogen 
werden. Alle Dokumente sowie den Kartendienst sind auf www.steb-
koeln.de/starkregen abrufbar. 
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- Die Versickerung des Niederschlagwassers ist vornehmlich auf dafür ausgelegte 
Bereiche wie Mulden, Tiefbeete und Baumscheiben vorgesehen. Es findet keine 
flächendeckende Versickerung über versickerungsfähige Deckschichten auf den 
übrigen Verkehrsflächen statt. So kann grundsätzlich das durch die Sanierung 
vorliegende Z2-Material für den Unterbau bei den Verkehrsflächen verwendet werden. 

- Darüber hinaus ist die Eignung des abgeräumten Bodenmaterials für den Einbau im 
Bereich der vorgesehenen Versickerungsanlagen mit der Unteren Wasserbehörde 
abzustimmen. Eine entsprechende Wasserrechtliche Erlaubnis ist einzuholen.  

- Gemäß des öffentlich-rechtlichen Vertrags über die Verantwortlichkeiten bei Planung, 
Bau und Betrieb der Straßenentwässerung im Kölner Stadtgebiet aus dem Jahr 2014 
gelten Versickerungseinrichtungen an Straßen, denen das Wasser gezielt zugeleitet 
wird (z. B. durch Straßenabläufe, Rohre, Rinnen…) als Abwasseranlagen und gehen 
in die Zuständigkeit der StEB Köln über. 

- Der Trennerlass NRW ist anzuwenden. Wenn das Niederschlagswasser 
behandlungsbedürftig ist, ist das Wasser in den öffentlichen Kanal einzuleiten. Pro 
Sinkkasten darf die angeschlossene Fläche maximal 180 m² betragen. 
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Planungsvorgaben für die betreffenden Straßenfläche n 
Die hier für jede Verkehrsfläche konkret ausgewiesene Planungsvorgabe ist ebenfalls in der 
Maßnahmenmatrix enthalten. Die Maßnahmenmatrix enthält zu der jeweiligen Maßnahme 
noch zusätzlich Angaben zu den Aspekten: Wirkung, Voraussetzung/Folge und 
Flächenbedarf. 

Die hier aufgeführten Planungsvorgaben beschränken sich ausschließlich auf die 
Benennung der Verkehrsfläche und der jeweils zugeordneten Maßnahme. 

Die mit den Planungsvorgaben dargestellten Maßnahmen stellen eine Grundlage für die 
weiterführende Planung dar. In diesem Zusammenhang ist festzustellen, dass ggf. erst die 
Planung die Antwort auf die Frage zum Ergebnis hat, ob die als Planungsvorgabe 
dargestellte Maßnahme überhaupt sachgerecht und sinnvoll in die Planung integriert werden 
kann.  

Aus diesem Grund wird bereits bei der Benennung der Planungsvorgabe unterschieden, ob 
es sich hierbei um eine konkrete Vorgabe oder um einen Prüfauftrag handelt, bei dem die 
Möglichkeit bzw. das Erfordernis der einzelnen Maßnahme zu überprüfen ist. Dieser 
Prüfauftrag wird mit dem Zusatz „wenn möglich“ oder „wenn erforderlich“ gekennzeichnet. 

Kommt die Planung zu dem Ergebnis das favorisierte Maßnahmen nicht berücksichtigt 
werden können, ist dieses Planungsergebnis nachvollziehbar und plausibel zu begründen 
und sofern möglich, zeichnerisch als Abwägungs- und Entscheidungsgrundlage darzustellen. 

 

Vorgaben für alle Verkehrsflächen 

V4: Ausschluss von Aufstell- und Bewegungsflächen für die Feuerwehr 

Wenn eindeutig keine Einschränkungen für die beabsichtigte Freiraumqualifizierung und die 

verkehrliche Funktionsfähigkeit zu erwarten sind, können ausnahmsweise Bewegungs- und 

Aufstellungsflächen in Aussicht gestellt werden 

V11: Vermeidung von illegalem Parken  

V12: Barrierefreiheit - 2-Sinne-Prinzip berücksichtigen 

G6: Berücksichtigung von sachgerechter Ausstattung und Stadtmöbel 

B7: Sonstige Verkehrsbegleitbegrünungsflächen, wenn sinnvoll bzw. erforderlich 

B10:  Begehbare Baumscheiben, wenn sinnvoll bzw. erforderlich 

 

Planstraße A 

V3:  Positionierung von Querungshilfen 

V6:  Separationsprinzip 

V9:  Reduzierung Parken 

G1: Materialität Fahrbahnen 

B3:  Allee beidseitig parallel großkronige Bäume, Baumreihen mit regelmäßigen 
Abständen (max. 15 m) innerhalb der gesamten Straße 

B5:  Herstellung von Tiefbeeten zur Straßenentwässerung, wenn möglich 

B8: Baumscheiben 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 
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W4: Versickerung in Tiefbeeten, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W10: Ableitung von Starkregen, unterirdisch über Kanäle, wenn erforderlich 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Planstraße B 

V1:  Bauliche Kennzeichnung der Einfahrtsbereiche in die verkehrsberuhigten Planstraßen 

V2:  Entwicklung und Positionierung von geschwindigkeitsreduzierenden Elementen, 
Materialwechseln 

V5:  Mischprinzip, verkehrsberuhigter Bereich 

V7:  Reduzierung öffentlicher Stellplätze, 5% der bauordnungsrechtlich erforderlichen 
privaten Stellplätze 

V10:  Bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

G2:  Materialität Mischverkehrsfläche 

B2:  Baumreihe beidseitig, alternierend mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen 
Abständen (max. 15 m) innerhalb der gesamten Straße  

B5:  Tiefbeete zur Straßenentwässerung 

B8: Baumscheiben 

W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten 

W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Planstraße C 

V5.2: Rad-/Fußverkehrsverbindung  

V10 :  Bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

V14:  Durchfahrtsbeschränkung 

G3:  Materialität Rad-/Fußverkehrsverbindung 

B2:  Baumreihe beidseitig, alternierend mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen 
Abständen (max. 15 m) innerhalb der gesamten Straße  
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B5:  Tiefbeete zur Straßenentwässerung 

B8: Baumscheiben 

W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten 

W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Planstraße D und E 

V1:  Bauliche Kennzeichnung der Einfahrtsbereiche in die verkehrsberuhigten Planstraßen 

V2:  Entwicklung und Positionierung von geschwindigkeitsreduzierenden Elementen, 
Materialwechseln 

V5 :  Mischprinzip, verkehrsberuhigter Bereich 

V7:  Reduzierung öffentlicher Stellplätze, 5% der bauordnungsrechtlich erforderlichen 
Stellplätze 

V10:  Bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

G2:  Materialität Mischverkehrsfläche 

B2:  Baumreihe beidseitig, alternierend mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen 
Abständen (max. 15 m) innerhalb der gesamten Straße  

B5:  Tiefbeete zur Straßenentwässerung 

B8: Baumscheiben 

W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten 

W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 
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Planstraße G 

V1:  Bauliche Kennzeichnung der Einfahrtsbereiche in die verkehrsberuhigten Planstraßen 

V2:  Entwicklung und Positionierung von geschwindigkeitsreduzierenden Elementen, 
Materialwechseln 

V5:  Mischprinzip, verkehrsberuhigter Bereich 

V7:  Reduzierung öffentlicher Stellplätze, 5% der bauordnungsrechtlich erforderlichen 
Stellplätze 

V10:  Bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

G2:  Materialität Mischverkehrsfläche 

B1:  Baumreihe einseitig mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen Abständen (max. 
15 m) innerhalb der gesamten Straße  

B8: Baumscheiben 

W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten, wenn möglich 

W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Planstraße H 

V1:  Bauliche Kennzeichnung der Einfahrtsbereiche in die verkehrsberuhigten Planstraßen 

V2:  Entwicklung und Positionierung von geschwindigkeitsreduzierenden Elementen, 
Materialwechseln 

V5:  Mischprinzip, verkehrsberuhigter Bereich 

V7:  Reduzierung öffentlicher Stellplätze, 5% der bauordnungsrechtlich erforderlichen 
Stellplätze 

V10:  Bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

G2:  Materialität Mischverkehrsfläche 

B1:  Baumreihe einseitig mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen Abständen (max. 
15 m) innerhalb der gesamten Straße 

B8: Baumscheiben 

W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten, wenn möglich 
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W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Grünstraße  

V2: Entwicklung und Positionierung von geschwindigkeitsreduzierenden Elementen, 
Materialwechseln 

V5:  Mischprinzip, Verkehrsberuhigter Bereich 

V8:  Ausschluss Parken 

V10:  bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

G2:  Materialität Mischverkehrsfläche 

B2: Baumreihe beidseitig, alternierend mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen 
Abständen (max. 15 m) innerhalb der gesamten Straße 

B8: Baumscheiben 

W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten, wenn möglich 

W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Laufenbergstraße 

V2: Entwicklung und Positionierung von geschwindigkeitsreduzierenden Elementen, 
Materialwechseln 

V5:  Mischprinzip, Verkehrsberuhigter Bereich 

V8:  Ausschluss Parken 

V10:  bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

G2:  Materialität Mischverkehrsfläche 

B2: Baumreihe beidseitig, alternierend mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen 
Abständen (max. 15 m) innerhalb der gesamten Straße 

B8: Baumscheiben 
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W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten, wenn möglich 

W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Hardenbergstraße 

V2: Entwicklung und Positionierung von geschwindigkeitsreduzierenden Elementen, 
Materialwechseln 

V5:  Mischprinzip, Verkehrsberuhigter Bereich 

V8:  Ausschluss Parken 

V10:  bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

V13:  Erhöhung der Straßenbegrünung 

G2:  Materialität Mischverkehrsfläche 

B2: Baumreihe beidseitig, alternierend mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen 
Abständen (max. 15 m) innerhalb der gesamten Straße 

B8: Baumscheiben 

W1.4: Wasser zum Baum Variante 4, wenn möglich 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 (wenn W1.4 nicht möglich ist) 

W4: Versickerung in Tiefbeeten, wenn möglich 

W5: Rigolenversickerung, wenn erforderlich in Kombination mit W4 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W9: Rückhalt von Starkregen im Straßenkörper 

W11: Ableitung von Starkregen, oberirdisch in Rinnen/Notwasserwegen/Straßen und Wege 

 

Stadtplatz P1  

V10:  bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

G4:  Materialität Plätze 

B4:  Einzelbäume/Baumgruppen 

B6: Hochbeete, wenn sinnvoll bzw. erforderlich 

B9:  Größere Baumscheibendimensionierung 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 
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W5: Rigolenversickerung, wenn möglich 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W8: Rückhalt von Starkregen in oberirdischen multifunktionalen genutzten Flächen 

 

Stadtplatz P2  

V10:  bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

G4:  Materialität Plätze 

B4:  Einzelbäume/Baumgruppen 

B6: Hochbeete, wenn sinnvoll bzw. erforderlich 

B9:  Größere Baumscheibendimensionierung 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 

W2: Versickerung und Verdunstung über Grünflächen 

W5: Rigolenversickerung, wenn möglich 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W8: Rückhalt von Starkregen in oberirdischen multifunktionalen genutzten Flächen 

 

Stadtplatz P3  

V10:  bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

G4:  Materialität Plätze 

B4:  Einzelbäume/Baumgruppen 

B6: Hochbeete, wenn sinnvoll bzw. erforderlich 

B9:  Größere Baumscheibendimensionierung 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 

W5: Rigolenversickerung, wenn möglich 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W8: Rückhalt von Starkregen in oberirdischen multifunktionalen genutzten Flächen 

 

Stadtplatz P4  

V10:  bedarfsgerechte Ausweisung von Abstellanlagen (Fahrräder, Lastenräder) 

G4:  Materialität Plätze 

B4:  Einzelbäume/Baumgruppen 

B6: Hochbeete, wenn sinnvoll bzw. erforderlich 

B9:  Größere Baumscheibendimensionierung 
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W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 

W5: Rigolenversickerung, wenn möglich 

W6: Rückhalt von Starkregen in geschlossenen unterirdischen Rigolen, wenn möglich 

W7: Rückhalt von Starkregen in Baumrigolen, wenn möglich (analog zu W1.3) 

W8: Rückhalt von Starkregen in oberirdischen multifunktionalen genutzten Flächen 

 

Grünkorridor 

Der Grünkorridor beinhaltet öffentliche Verkehrs- wie auch Grünflächen.  

Die Begrünungsmaßnahmen zum Grünkorridor beschränken sich bei diesem 
Maßnahmenkatalog auf die Pflanzung der Straßenbäume, da diese im Zusammenhang der 
Straßenraumbegrünung stehen. Weitere Angaben bzw. Vorgaben zu Begrünung dieser 
öffentlichen Grünfläche werden im GOP gemacht. 

B1: Baumreihe einseitig mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen Abständen (max. 
15 m) innerhalb der gesamten Straße 

Im Bereich der Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung bei einer Breite 
von mindestens 6 m 

B1: Baumreihe einseitig mit großkronigen Bäumen, mit regelmäßigen Abständen (max. 
15 m) innerhalb der gesamten Straße 

Im Bereich der öffentlichen Grünfläche  

V8:  Ausschluss Parken 

W1.3: Wasser zum Baum Variante 3 

W2: Versickerung und Verdunstung über Grünflächen 

W3: Muldenversickerung  

W8: Rückhalt von Starkregen in oberirdischen multifunktionalen genutzten Flächen 
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Maßnahmenmatrix 

Maßnahmenziel/ -

thema 

Maßnahme / 

Planungsvorgabe 
Wirkung Voraussetzung / Folge Flächenbedarf Anwendungsbereich 

Verortun

gs-Nr. 

Funktionalität Verkehr 

Verkehrsberuhigung 

bauliche Kennzeichnung der 

Einfahrtsbereiche in die 

verkehrsberuhigten 

Planstraßen 

Verhinderung 

quartiersfremder 

Durchgangsverkehre 

z.B.: 3cm Bord bei 

Zufahrt in die Straße 

Übergang DMS, 

Danzierstr. bzw. 

Planstraße A in 

untergeordnete 
Planstraßen 

 

Planstraße B 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

V1 

Verkehrssicherheit 

Entwicklung und 

Positionierung von 

geschwindigkeitsreduzierend

en Elementen, 

Materialwechseln 

Geschwindigkeitsreduzier

ung 

Erhöhter 

Planungsbedarf für 

Leitungstrassen 

 

 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H  

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

V2 

 Positionierung von 

Querungshilfen  

Verbesserung der 

Überquerbarkeit, 

Geschwindigkeitsreduzier

ung 

  Planstraße A V3 

Ausschluss 

Feuerwehraufstellfläch

en 

Feuerwehraufstellflächen/ 2. 

Rettungsweg über private 

Flächen 

Keine Einschränkung der 

Funktionalität und 

Gestaltung 

Wenn eindeutig keine 

Einschränkungen für 

die beabsichtigte 

Freiraumqualifizierung 
zu erwarten sind, 

können für die spätere 

 
Für alle öffentlichen 

Grün- und 

Verkehrsflächen 

V4 
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Ausführungsplanung 

ausnahmsweise 

Bewegungs- und 

Aufstellungsflächen in 

Aussicht gestellt 

werden. 

Straßenausbau 
Mischprinzip, 

Verkehrsberuhigter Bereich 

Aufenthaltsfunktion 

überwiegt 
Verkehrsberuhigung  

Planstraße B 

Planstraße D 

Planstraße E 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

V5.1 

 Rad-/Fußverkehrsverbindung 

Aufenthaltsfunktion 

überwiegt, Netzfunktion 

für Rad-/Fußverkehr, kein 

MIV zugelassen 

   V5.2 

 Separationsprinzip 
verkehrliche Funktion 

überwiegt 

Trennung zwischen 

Fahrbahn (inkl. 

Radverkehrsanlage) 

und Nebenanlage 

 Planstraße A V6 

ruhender Verkehr 

Reduzierung öffentlicher 

Stellplätze, 5% der 

bauordnungsrechtlich 

erforderlichen privaten 

Stellplätze  

 

Reduzierung 

Trennwirkung, zu Gunsten 

anderer Nutzungen 

(Flächenkonkurrenzen) 

bauliche 
Kennzeichnung von 

Parkplätzen auf 

Mischverkehrsflächen 

erforderlich 

 

Planstraße B 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

 

V7 
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 Ausschluss Parken 
Reduzierung 

Trennungswirkung 
  

 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

Grünkorridor  

Grüne Fugen 1+2 

V8 

 

Reduzierung öffentlicher 

Stellplätze, 5% der 

bauordnungsrechtlich 

erforderlichen privaten 

Stellplätze  

 

Reduzierung 

Trennungswirkung, zu 

Gunsten anderer 

Nutzungen 

(Flächenkonkurrenzen) 

  
Planstraße A 

 

 

V9 

 
bedarfsgerechte Ausweisung 

von Abstellanlagen 
(Fahrräder, Lastenräder) 

Radverkehrsförderung 

Bereiche für 

Abstellanlagen in 
Planstraße B darstellen 

(inkl. Lastenrad) 

 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

V10 

Vermeidung von 
illegalem Parken 

Entwicklung von alternativen 

Lösungen oder baulichen 
Vorkehrungen 

Schutz der 

Nebenanlagen/Plätze vor 
abgestellten Fahrzeugen 

Vermeidung illegales 
Parken 

 
Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

V11 
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Bauliche Anlage 

verorten (z.B. 

Stadtmobiliar) 

 

Planstraße G 

Planstraße H, 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

 

Barrierefreiheit 
2-Sinne-Prinzip 

berücksichtigen 
 Mischprinzip ohne 

Borde (<= 3cm) 
 

Alle Planstraßen 

Alle Stadtplätze 

 

V12 

Querschnittaufteilung 
Erhöhung der 

Straßenbegrünung,  

Erhöhung Begrünung und 

Stärkung Fußgänger, 

Radverkehr, 

Aufenthaltsqualität 

gegenüber MIV (fließend 

und ruhend) 

  

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

V13 

Durchfahrtsbeschränku

ng 
 

Unterbindung von Fahrten 

über die angrenzende 

Platzfläche 

  Planstraße C V14 

Gestaltung,  

Nutzungs-/ Aufenthaltsqualität 

Schaffung und Stärkung 

der 

Aufenthaltsqualitäten 

Materialität Straßenraum   

Vorgaben aus 

Gestaltungshandbuch 

Stadt Köln  

 

 Planstraße A G1 
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 Materialität 

Mischverkehrsfläche 
 

 

Entwicklung eines 
geeigneten 

Materialvorschlags. 

 

Planstraße B 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

G2 

 
Materialität Rad-

/Fußverkehrsverbindung  
 

 

Vorgaben aus 

Gestaltungshandbuch 

Stadt Köln, sollte mit 
dem Material der 

angrenzenden 

Platzfläche 

korrespondieren 

 

Planstraße C 

Sonstige 
Wegeverbindungen 

(z.B. Grünkorridor) 

 G3 

 Materialität Plätze  

Vorgaben aus 

Gestaltungshandbuch 

Stadt Köln  

 

 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

G4 

       

 Ausstattung/ Stadtmöbel    Für alle öffentlichen 

Verkehrsflächen 
G6 
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Begrünung 

Bäume 

Baumreihe einseitig mit 

großkronigen Bäumen, mit 

regelmäßigen Abständen 
(max. 15 m) innerhalb der 

gesamten Straße  

ca. 5 m Abstand zur Fassade 

Verschattung, Mikroklima,  

Feinstaubbindung, 

Kühlungseffekte 

  

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünkorridor (für 

öffentliche 
Verkehrsfläche und 

öffentliche 

Grünfläche) 

 

B1 

 

Baumreihe beidseitig, 

alternierend mit 

großkronigen Bäumen, mit 

regelmäßigen Abständen 

(max 15 m) innerhalb der 

gesamten Straße 

ca. 5 m Abstand zur Fassade 

   

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

B2 

 

Allee beidseitig parallel 

großkronige Bäume, 

Baumreihen mit 

regelmäßigen Abständen 
(max 15 m) innerhalb der 

gesamten Straße 

ca. 5 m Abstand zur Fassade 

    Planstraße A B3 

 Einzelbäume/Baumgruppen 

mit großkronigen Bäumen 
   

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

B4 
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Pflanzbeete 
Tiefbeete zur 

Straßenentwässerung 

ortsnahe Entwässerung,  

Grundwasserneubildung 

Straßenraumgestaltung 

 

Kühlungseffekte 

geeignete 

Versickerungsleistung, 

Neigung, Gefälle, 

Berücksichtigung 

zentrale und dezentrale 

Entwässerung, 

Verkehrssicherheit 

Erhöhter Aufwand für 

Zuführung von 
Niederschlagswasser zu 

Tiefbeeten 

 

Planstraße A 

(wenn möglich) 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

B5 

(siehe 

auch 

W4) 

 Hochbeete 
Platzgestaltung 

Kühlungseffekte 
  

Mögliche  

Planungsvariante auf 

allen Stadtplätzen 

B6 

 Sonstige Verkehrsbegleit-

begrünungsflächen 

Verkehrsberuhigung / 

Straßenraumgestaltung 

Kühlungseffekte 

  
Mögliche  

Planungsvariante auf 

allen Verkehrsflächen 
B7 

Baumscheiben Baumscheiben    Alle Planstraßen B8 

 

Größere 

Baumscheibendimensionieru

ng 

   

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

B9 

 Begehbare Baumscheiben  
Besondere 

Planungssituation/- 

Aufgabe 
 

Mögliche 

Planungsvariante auf 

allen Verkehrsflächen  
B10 
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Klimafolgenanpassung - Regenwasserbewirtschaftung und Starkregenvorsorge 

Wasser zum Baum 

Variante 1: 

Austausch Baumsubstrat bei 

bestehenden 

Baumstandorten 

Steigerung der 

Wasserrückhaltevolumen 
  Abstimmung über  

Variantenanwendung 
W1.1 

Variante 2: 

In bestehenden Straßen und 

bestehenden 
Baumstandorten Austausch 

Baumsubstrat und 

tiefgründige Einleitung des 

Niederschlagswasser der 

umgebenden wenig 

belasteten Flächen in den 

Wurzelbereich. 

Steigerung der 

Wasserrückhaltevolumen 

(verbesserte 

Wasserverfügbarkeit und 

bessere Rückhaltefähigkeit 

im Vergleich zu Variante 1) 

Grundwasserneubildung 

 

  Abstimmung über  

Variantenanwendung 
W1.2 

Variante 3:  

Neue Baumstandorte in 

Erschließungsgebieten. 

Orientierung an Variante 2 

allerdings größere Bemessung 

der Versickerungsanlage 

/Untergrund über zusätzliche 

Wurzelraumerweiterungsmaß
nahmen. 

 

Noch höhere 

Versickerungsleistung und 

Steigerung des 

Wasserdepots im 

Vergleich zu Variante 3 

Schaffung von 

wasserleitenden 

Schichten 

 

Planstraße A 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

Grünkorridor 

Wenn W1.4 nicht 

möglich ist, bei  

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

W1.3 
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Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

Handbuch Entwicklung 

Planungsstandards zur 

wassersensiblen Stadt  

Variante 4: 

In Anlehnung ans Variante 3, 
zusätzlich Vorschaltung eines 

Tiefbeetes  

 

 

Ähnliche Wirkung wie bei 

Variante 3. 

Darüber hinaus ist die 

gesamte Entwässerung 

des Straßenwassers 

möglich 

Vorbehandlung 

Straßenwasser ggf. 
erforderlich.  

Geländeverlauf variiert 

um Wasser zu 

Pflanzgruben zu 

bekommen. 

 

Wenn möglich bei  

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

W1.4 

Maßnahmen zur 

wassersensiblen Stadt 

und 
Freiraumgestaltung 

• Versickerung und 
Verdunstung über 

Grünflächen 

Grundwasseranreicherung 

und Kleinklima  
  Grünkorridor W2 

• Muldenversickerung 
Entwässerung und 

Starkregenrückhalt 
 in Abhängigkeit  Grünkorridor W3 

• Versickerung in 
Tiefbeete 

 
Anpassung 

Bodenmanagement-

konzept 

 

Planstraße A 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

W4, 

wenn 

möglich 

(siehe 

auch B5) 
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• Rigolenversickerung  
Anpassung 

Bodenmanagement-

konzept 

gering 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße  

Wenn möglich bei 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

W5 

Starkregenvorsorge 

• Rückhalt von 

Starkregen in 

geschlossenen, 

unterirdischen 

Rigolen 

Speicherung von RW, 

Entnahme von RW in 

Trockenwetterperioden 
zur Bewässerung 

Zulauf RW von 

öffentlichen Flächen 

möglich 

Zusätzliches 

Rohrsystem 

erforderlich für Wasser 

zu Rigole. 

Aufwand für ggf. 

erforderliche 

Vorbehandlung RW 

erhöht 

gering 

Wenn möglich bei 

Planstraße B  

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

W6 
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• Rückhalt von 

Starkregen in 

Baumrigolen (mit 

Versickerung) 

Speicherung und 

Versickerung von RW, 

Bewässerung von Grün 

siehe Wasser muss zum 

Baum 

Anpassung 
Straßen/Gehwegverlau

f Höhenplanung, 

Zusätzliches 

Rohrsystem 

erforderlich für Wasser 

zu Rigole. 

Aufwand für ggf. 

erforderliche 

Vorbehandlung RW 

erhöht 

gering 

Wenn möglich bei 

(analog zu W1.3) 

Planstraße A 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

W7 

• Rückhalt von 
Starkregen in 

oberirdischen, 

multifunktional 

genutzte Flächen 

Speicherung Starkregen 

eingetiefte Fläche, 

Zufluss möglichst über 

Oberfläche 

kein zusätzlicher 

Bedarf, nur 

entsprechende 

Gestaltung 

Stadtplatz P1 

Stadtplatz P2 

Stadtplatz P3 

Stadtplatz P4 

Grünkorridor 

W8 

• Rückhalt von 
Starkregen im 

Straßenkörper 

geordneter Rückhalt von 

Starkregen 

Straßen mit V-Profil 

Bei Wasser zu Baum ist 

Dachprofil 

anzustreben. 

kein zusätzlicher 

Bedarf, nur 

entsprechende 

Gestaltung 

Planstraße A 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

W9 
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Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

 

• Ableitung von 

Starkregen 

unterirdisch über 
Kanäle  

Reduzierung Stoffeintrag 

in GW, Reinigung RW in KA 

Straßen mit KFZ-
Bewegungen > 2000 

bzw. 15.000 KFZ/d  

Nur RW mit erheblicher 

Verschmutzung  (siehe 

Trennerlass) 

ggf. Zusätzliches 

Leitungsnetz RW 

erforderlich 

gering 

Wenn erforderlich 

bei 

Planstraße A 

W10 

• Ableitung von 

Starkregen 

oberirdisch in 

Rinnen/Notwasserwe

gen/Straßen und 

Wege  

geordneter 
Oberflächenabfluss bei 

Starkregen 

Straßenlängsgefälle 

anpassen, Übertritt des 

Wassers in 

Rückhaltebereiche 
ermöglichen z. B. durch 

Gehwegabsenkung 

oder Bordstein auf 

Lücke 

kein zusätzlicher 

Bedarf, nur 
entsprechende 

Gestaltung 

Planstraße A 

Planstraße B 

Planstraße C 

Planstraße D 

Planstraße G 

Planstraße H 

Grünstraße 

Laufenbergstraße 

Hardenbergstraße 

 

W11 
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